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Der Heidenschatz von Villmergen

Der weite Bannwald vom Dorfe Villmergen auf dem
Reitenberg teilte man in zwei Waldzeigen, die eine hieß «die

Jungfrau», die andere aber nannte man den «Heidenhiibel».
Auf diesem Heidenhügel sei vor urdenklichen Zeiten ein

gewaltiges Heidenschloß gestanden. In der Mitte des weiten
Schloßplatzes hat man einen viel metertiefen Schacht
gegraben und darüber eine faustdicke Steinplatte gelegt. Im
Laufe der vielen langen Jahre überwucherte Gras und weiches

Moos diesen tiefen, tiefen Schloßbrunnen, worin ein

goldener Schatz verborgen war. Es habe vor mehr als

dreihundert Jahren in Villmergen Leute gegeben, die genau
davon zu erzählen wußten, habe ich von meiner gesprächigen
Großmutter aus der steinigen Weingasse gehört. Von diesem

geheimnisvollen Schloßbrunnen mit seinem reichen Schatz
führe ein langer, langer Gang dorfwärts, welcher dann ob

dem Villmerger Kirchenhügel ausmünde. Allein der
Höhlenausgang sei schon längst zerfallen, und niemand habe

mehr Kenntnis vom Tor zu diesem Schatzgang des

Heidenschlosses.

Nur noch geheimnisvolle Mächte wissen um diesen

Heidenschatz, der aber von mordgierigen, bösen Geistern
bewacht werde, und wehe dem Schatzgräber, der freventlich
nach dem Gold und den Edelsteinen geldhungrig graben
will.
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